Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ( Donnerſtags) ein halber Bogen. Der Praͤnumerationspreis if 20 Zr für das Jahr. 
Inſertionsgebuͤhren werden für die Spaltenzeile 1 Hs berechnet. 


he tück 21. Kamienietz, den 20. Mai 1852. 


60. Auf Grund einer mir zugegangenen Mittheilung der Königlichen Regierung 

bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das Königliche General- Commando des 6, 

Armee» Corps in Folge der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 30. März c. über die in dieſem 

Jahre ſtattfindenden Uebungen nachſtehende Beſtimmungen erlaſſen hat: 

1) Die Diviſions⸗ Uebungen ne der Allerhoͤchſten Kabinetsorder vom 27. Februar 1845 
gemäß abgehalten; 

2) die Landwehr-Jufanterie hält compagnieweiſe fiebentägige Wb in den Landwehr⸗ 
Bataillons⸗-Stabs⸗Quartieren ab; es beginnen dieſelben bei allen Bataillonen gleichzeitig 
mit dem 14. Juni c. in der vorgeſchriebenen Staͤrke und folgen die übrigen Compagnien 
in gleicher Weiſe den 21. und 28. Juni und 5. Juli c, 

3) in Betreff der Uebungen der Landwehr-Kavallerie, Landwehr-Artillerie ſowie der Reſerve 
und Landwehr: Pioniere, bleiben die weiteren Beſtimmungen noch vorbehalten; 

4) die Uebung der im Reſerve⸗Verhaͤltniß befindlichen Jäger unterbleibt für dieſes Jahr. 

5) die jüngeren Landwehr-Offtziere find der Allerhöchften Kabinetsorder vom 14. December 
1843, gemäß Behufs ihrer praktiſchen und theoretiſchen Ausbildung zur Linie heranzuziehen. 

Kamienietz, den 11. Mai 1852. 


Der Königliche Landrath 
In Vertretung: v. Raczeck. 
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N 61. f 
Der Veteran für die Veteranen. 


Wie oft haben wir bei Sturm und Regen, 
Umringt von Schrecken und Todesgefahr, 
Ermattet auf bloßer Erde gelegen, 

Wo der Himmel nur unſere Decke war. 
Wie oft kaͤmpften wir mit Froſt und Hitze 
Im Morgens, Abend- und Schlachtenroth! 
Geſtillt ward der Durſt aus mancher Pfüge, 
Der Hunger oft durch das ſchwaͤrzeſte Brod. 
Mit zerriſſenen Schuhen und wunden Fuͤßen, 
Durchnaßt und bisweilen vom Froſt erſtarrt, 
Mußten wir manchen Fluß begruͤßen, 
Gepeiiget von Plagen aller Art. 


Warnke. + 


Mein im Auftrage des Königlichen General⸗-Major, 
Commandanten des Berliner Invaliden-Hauſes, Prä⸗ 
ſidenten des Comités der Veteranen in Berlin, Herrn 
von Maliszewski an fo viele Ehrenmänner des 
Regierungsbezirks Oppeln unterm 15. Februar d. J. 
erlaſſenes Geſuch auf Hinwirkung einer zahlreichen Sub⸗ 
ſcription auf das Gedenkbuch an die Königliche Feier 
der Grundſteinlegung am 1. Juni 1840 und der Ent⸗ 
hüllung des Königlichen Standbildes Friedrich II. 
am 31. Mai 1851 und auf das Blatt „der National- 
Dank“ zum Beſten der allgemeinen Landes + Vereins⸗ 
Stiftung zur Unterſtützung der Veteranen und invaliden 
Krieger der Preuß. Armee, hat leider nicht die verhoffte 
Beachtung gefunden, und ich finde mich ſonach im In⸗ 
tereſſe der Veteranen in die Lage verſetzt, ein öffentli⸗ 
ches Wort ergehen zu laſſen. 5 

Das Unternehmen gilt einer heiligen National⸗ 
Dankes ⸗ und Ehrenſache, es gilt durch die aufkommen⸗ 
den Subſcriptions⸗Beiträge einen Fonds zu bilden, um 
die in den Provinzen lebenden, alten, arbeitsunfähigen 
Krieger zu unterſtützeu, es gilt durch die Mittheilungen 
in dem Blatte „der National-Dank“ unſern alten Na⸗ 
tionalgeiſt als Preußen zu nähren; es gilt den Soͤhnen 
des Vaterlandes für alle Eventualitäten, den großen 
Kampf ihrer Väter in den Jahren 1813/14 und 1815 
ins Gedächtniß zurückzurufen und ſie zu belehren, wie 
Disciplin, Ausdauer, Beharrlichkeit und Treue zum 
Siege über die Feinde des Preußiſchen Vaterlandes 
führen. Keine andern Tendenzen liegen vor; alle ſchon 
wieder aufkommenden Verdächtigungen werden auf das 
Beſtimmteſte zurückgewieſen. 

Sonach dürfte ſich wohl an die ſogenannten Schein⸗ 
Patrioten, an alle Diejenigen, denen ein geringer Bei- 
trag leid thut zu opfern, die Frage ſtellen laſſen, ob 
ein preußiſches Herz in ihnen ſchlägt? und ob fie ge 
neigt ſind oder nicht, den alten Geiſt der Oberſchleſier 
zu beherzigen, der ſich im Jahre 1815 nach den 
Schlachten am 16. und 18. Juni, wo mehr als 25,900 
verwundete Krieger in den Belgiſchen Lazarethen lagen, 
durch nachſtehenden Aufruf kund gab: 


Aufruf des Dberfchlefifchen Vereins. 


Indem in der Hauptſtadt ſich alles beeifert, für uns 
ſere verwundeten Landsleute, Söhne und Brüder, Bei⸗ 


träge zu ihrer gehörigen Pflege und ſchnellern Wieder⸗ 
herſtellung zu ſammeln, können und werden wir Ober: 
ſchleſier nicht nachſtehen, ein Gleiches zu thun; denſel⸗ 
ben Eifer, daſſelbe Gefühl theilen wir in dieſer Natio- 
nalverpflichtung. Unſere wackern Landsleute haben — 
ihr Blut, ihr Leben nicht achtend — den glänzendſten 
Sieg — den die heutige Zeitgeſchichte aufzuweiſen ver⸗ 
mag — für die neuerdings bedrohte Selbſtſtändigkeit des 
deutſchen und einheimiſchen Vaterlandes — für den 
ſchon früher bewährten Ruhm der Schleſier, — aus- 
zeichnend mit erkämpft. 


Wir ſammeln daher eben ſo ſchnell unſere Beitrage, 


um ihnen durch unſere Abgeordnete — die ihnen 
ſolche, ſo wie unſere herzlichen Grüße, unſerer Theil⸗ 


nahme, Bewunderung und dankbare Anerkennung ihrer 


großen Thaten, mitbringen, ebenfalls zu beweiſen: daß 
wir Zurückgebliebenen ihrer werth, unſerer Verpflichtung, 
für ſie in der Entfernung zu ſorgen, eingedenk, daß 
wir ſtolz auf ihre Thaten, auf ihren Ruhm ſind, 
deſſen Glanz alle Schlefter überſtrahlt. 

Nationalität iſt der Charakter der Schleſier, und 
aller Preußen; eben ſo gern würden wir daher unſere 
Beiträge für alle — den verherrlichten National⸗Namen: 
Preußen, führenden — verwundeten Krieger beſtimmen; 
indem wir nicht minder ihre gleichen Thaten, ihren 
gleichen Ruhm anerkennen, und nicht minder ihnen 
unſern Nationaldank zollen; — wenn wir nicht wüßten, 
doß ſie mit uns gleichgeſinnte Eltern, Brüder und 
Verwandte befipen, die ebenfalls wetteifern, daſſelbe zu 
thun. 

ö Eilen wir unſere Geldbeiträge ſchnell zuſammen zu 
ſchießen, da die Strecke des Landes, die uns von den 
lieben Verwandten trennt, groß iſt, und Zeit erfordert, 
bevor unſere Abgeordnete dei ihnen eintreffen werden. 
Dahingegen wollen wir ihnen unſern Nationaldank, 
unſer Beſtreben für ſie, ihnen ſogleich bekannt machen, 
zu welchem Zwecke ſich der unterzeichnete Verein aus 
allen Ständen Oberſchleſiens gebildet hat. 

Oppeln, den 10. Juli 1815. 


Der HOberſchleſiſche Verein zur 
Unterſtützung verwundeter Schleſiſcher 
F Krieger. 
v. Strachwitz. H. v. Wrochem. Fr. v. d. Marwitz. 
Taiſtrzik. Burger. Werner. Zawodzky. 
Ferdinand Fürſt zu Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß. 
v. Birkhan. Hausleutner. v. Tieſchowitz. 


Die Geſammt⸗Einnahme der Beiträge betrug Ende 
Juli 1815 bei dem Haupt⸗Verein zu Breslau gegen 
34,000 %, wovon ſofort 29,495 %% in die Laza⸗ 
rethe verſandt wurden. . 

So war durch die Vereinigung aller Stände ein 
Fonds gebildet, aus dem die tapfern auf den Siehe 
betten liegenden Krieger betheilt werden konnten. 

Und Tauſende jener Krieger, die den großen Kampf 


mit Gott für Konig und Vaterland beſtanden, leben 


jetzt noch in einem Zuſtande, wo Alter und körperliche 
Gebrechen, Arbeitsunfähigfeit fie ins Elend verſetzt has 


ben. Dieſem Zuftande ſoll durch die eröffnete Sub⸗ 
ſcription abgeholfen werden, da die Regierung es nicht 
ermöglichen kann, ſofort alle zu unterſtützen. Warum alſo 
ſich der Betheiligung an der Subfeription entziehen? und 
woher kommt eine ſogenannte paſſive Oppoſition, und 
wem ſoll dieſelbe gelten? 

Iſt der alte Geiſt der Wohlthätigkeit für alte Krieger 
aus dem preußiſchen Volke gewichen? Vermögt Ihr 
wohlhabenden Ruſtikal-Beſitzer es zu verantworten, 
wenn Ihr alte Krieger, die Euch um ein Stück Brod 
bitten, kalt und bitter abweifet: „gehet zum Könige, 
dem Ihr gedient habt?“ 

Habt Ihr vergeſſen, daß dieſe alten Krieger dem 
Geſammt⸗Vaterlande gedient, für Euch einen Jhjähri⸗ 


gen Frieden erſtritten haben? 


So engherzig hat Euch der lange Frieden gemacht, 
daß Ihr für eine Gemeinde 1 AYZ 10 He. jahrlich, 
Subſcriptions-Beitrag auf das Blatt „den National⸗ 
Dank“ aufzubringen, Anſtand nehmt. 

Iſt ferner aus den reichen Guts⸗, Hütten⸗ und 
Grubenbefigern, dem Handel- und Gewerbeſtande chriſt⸗ 
licher und moſaiſcher Religion, dem hohen und niedern 
Beamtenſtande, der die Strapazen und Gefahren eines 
Krieges nicht kennen gelernt hat, aller und jeder Wohl⸗ 
thätigfeitfinn gewichen? Haben Alle die chriſtliche Lehre 
vergeſſen, „Liebet Gott über Alles, und Euren Nächſten 
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als Euch ſelbſt.“ Oder iſt Egoismus, Engherzigkeit, 
kalte Berechnung an die Stelle des Wohlthaͤtigkeitſiunes 
getreten? 

Habt Ihr bei dieſer Berechnung überſehen, daß, 
wenn in Oberſchleſten — was möglich iſt — 3000 
Eremplare des Blattes „Der National⸗Dank“ ſubſcri⸗ 
birt werden, 4000 % ohne Bedrückung aufkommen, 
und daß jährlich eine nahmhafte Summe den alten 
Kriegern in Oberſchleſien zugewieſen werden kann? 

So durchdringe uns Oberſchleſier die Stimme der 
alten Krieger: „Wir leben in Noth!“ Oberſchleſierl 
Die Reihen dieſer alten Krieger lichten ſich immer mehr, 
o! leihet Euer Ohr dieſem Zurufe, bildet kleine Bezirke, 
es werden ſich edle Männer finden, die in dieſen Be⸗ 
zirken auf eine zahlreiche Subſeription hinwirken werden. 

Ihr Herren Geiſtlichen und Lehrer, unterſtützt die 
115 Sache, und Eure Worte werden nicht ohne Anklang 

eiben. 

Der Schluß der Subſcription wird ergeben, ob 
Oberſchleſten noch Männer von altem Schroot und 
Korn, wie im Jahre 1815, hat. 


Oppeln, den 9. April 1852. 


Winkler, 
Veteran und Provinzial-Commiſſarius. 


Indem ich vorſtehenden Aufruf zur allgemeinen Kenntniß bringe, erſuche ich im Inte— 
reſſe des guten Zweckes dringend um allſeitige Betheiligung. Subſreiptionen werden auf meinem 


Büreau dankend angenommen werden. 
Kamienietz, den 13. Mai 1852. 


Der 


Königliche 


Landrath 


In Vertretung: v. Raczeck. 
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Extrazug 
zur Induſtrie⸗Ausſtellung nach 
| Breslau, 
den 13. Juni a. c. 
Wahrſcheinlich nur das eine Mal! 


88. einem allgemein laut gewordenen Wunſche nach⸗ 
zukommen, iſt mir auf meine Verwendung ſeltens der 
Direction der oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine gemein⸗ 
ſchaftliche Fahrt nach Breslau zu dem höchſt ſoliden 
Preiſe pro tour et retour à Perſon 

8 2 RUE 14 Ir 6 Se, 

ercluſive 2 % für Arrangement und Koſten, bewilligt 
worden, und können von heut ab bis einſchließlich den 
6. Juni a. c. früh von nur 10 — 12 und Nachmit⸗ 
tags von 35 — 36 Uhr die Interimskarten in meinem 
Amtslokale auf dem hieſigen Bahnhofe gegen Baar⸗ 


zahlung von 2 % 16 . 6 S, in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Auswärtig Betheiligte wollen ihren Betrag an 
Unterzeichneten einſenden, wo ihnen bis zum 6. Juni 
ſichere Kenntniß zugehen ſoll — vide 8 2 — ob die 
Fahrt zu Stande kommt oder nicht und ihnen im letzte 
ren Falle der geleiſtete Betrag zurückerſtattet werden ſoll. 
— Der Poſtſchein vertritt in beiden Fällen die Quit⸗ 
tung, nur erſuche ich um recht deutliche Namens- reſp. 
Orts⸗Unterſchrift. 

Programm. 

8 1. Hauptbedingung iſt eine Betheiljgung von 
mindeſtens zweihundert VPerſonen; dies iſt das 
mir geſtellte Minimum und findet für den Fall, daß 
dieſe Zahl nicht zu Stande kommt, die Fahrt unter 
obigen Vergünſtigungen nicht ſtatt. 


8 2. Bis zum 6. Juni muß die Betheiligung ob 
von nah oder fern feſtgeſetzt ſeyn, und wird 


Alle Die⸗ 


von da ab keine ſolche mehr angeno.umen. 


. 
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jenigen welche ſich ſchriftlich betheiligen, zahlen A Per⸗ 
ſon 1 g mehr, alfo 2 % IT or 6 S, und 
find dieſe Beträge ſtets portofrei einzuſenden. — Un— 
oder mangelhaft frankirte Zuſendungen werden zurück— 
ewieſen. 
; $3. Die am Ort Betheiligten erhalten bei Erle— 
gung des Betrages eine Interimskarte, welche vom 1. 
bis 6. Juni, beide Tage mit eingeſchloſſen, gegen das 
wirkliche Fahrbillet umgetauſcht wird, oder für den 
Fall, daß die Fahrt — zweihundert Perſonen — nicht 
zu Stande kommt, erhalten dieſelben gegen Abgabe 
der Interimskarten den gezahlten Betrag zurück. — 
Um Weitläufigkeiten zu vermeiden, erhalten Auswärti— 
ge, außer daß fie es beſonders wünſchen, keine Ins 
terimskarten, ſondern bis zum 6. Juni das wirkliche 
Fahrbillet. 

8 4. Rückzahlungen der Beträge finden außer 8 
3 unter keinen Umſtänden ſtatt. ö 

§ 5. Die Abfahrt von hier geſchieht mit dem ge⸗ 
wöhnlichen Perſonenzuge Vormittags 9 Uhr 48 Mi- 
nuten und müſſen alle Betheiligten, ob von hier 
oder auswärts, ſich um 8 Uhr auf dem Bahnhofe 
einfinden; Säumlinge haben den Nachtheil ſich nur 
allein zuzuſchreiben welcher für ſie erwächſt. Diejeni⸗ 
gen, welchen der Anſchluß in Rudzinitz erwünſchter 
wäre, wollen ſich zur fahrplanmäßigen Zeit auf dem 
dortigen Bahnhofe einfinden und wollen fie dies bei 
Einſendung des Betrages gleichzeitig bemerken, um 


Nachtheilen nicht ausgeſetzt zu ſeyn. — Ein An 
weiter abwärts iſt 9080 ar 14 

$ 6. Die Rückfahrt von Breslau findet den 16. 
Juni Nachmittags 1 Uhr ſtatt u haben ſich 
die Betheiligten auf dem dortigen Bahnhofe präcis 
13 Stunden vor Abgang des Zuges einzufinden. — 
Eine Benutzung ſpäterer Züge unter obigen Vergün⸗ 
ſtigungen findet weder nach dort noch zurück ſtatt. 

§ 7. Kinder zahlen den vollen Betrag. 

$ 8. Gqwäck kann nur tarifmäßig expedirt mitge⸗ 
nommen werden. 

$ 9. Wagen werden nur dritter Klaſſe geſtellt. 

Da ich glaube, Denen, welche dieſen Extrazug zu 
benutzen gedenken, beſonders gefällig ſeyn zu können, 
wenn ſie den Beſuch der Induſtrie- Ausſtellung billiger 
als zu den gewöhnlichen Preiſen haben können, will 
ich mich bei dem Comité derſelben nachdrücklich darum 
verwenden; es kann dies aber erſt dann geſchehen, 
wenn eine Betheiligung der Fahrt von 200 Perſonen 
vorläufig ſeſtgeſtellt iſt, weshalb ich im Intereſſe der 
Theilnehmer auf möglichſt baldige Entnahme der 
Interimskarten aufmerkſam mache. — Von dem Er⸗ 
folg meiner Verwendung werde ich ſeiner Zeit durch 
den oberſchleſiſchen Wanderer Nachricht geben. 

Bahnhof Gleiwitz, den 18. Mai 1852, 


v. Stojentin, 
Expedient bei der oberſchl. Eiſenbahn. 


ee, ar si 
Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗ 
Vergütung in Leipzig 


beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung; verſicherte 1851 AOL, Millionen Thaler, vergütet die Schäden 


voll und hat die nierrigften Verwaltungskoſten. — N 


achſchüſſe ſind ſeit mehreren Jahren nicht erhoben wor: 


den. Das neue Geicäftsjahr wird mit einem Reſerve-Fonds von circa 30,000 AU eröffnet, an dem neu 


zutretende Theilnehmer gleiche Rechte haben. — 
tur tritt die Verſicherung in Kraft. 


12 Stunden nach Aufgabe zur Poſt an die General⸗Agen⸗ 


Den Herrn Landwirthen kann ich die Anſtalt zur regen Theilnahme angelegentlich empfehlen. — 
Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungen an, und beſorgt die ſchleunigſte Zuſendung der Police. 


Gleiwitz, den 16. Mai 1852. 


Sonntag den 23. d. M. wird die hieſige 
Liedertafel, unter Mitwirkung des Gymnaſiums 
und des Trompeter-Corps, gegen Entrichtung 
eines Eintrittgeldes von 5 %% pro Perſon, 
zum Beſten der hieſigen Armen, W. Tſchirchs 
dramatiſches Tongemälde 

„Eine Nacht auf dem Meere“ 
Abends 8 Uhr, im Saale bei Herrn Gaſtwirth 
Birawer, zur Aufführung bringen. 


Re dacteur: der Landrath. 


Druck und Verlag von Guſt av Neumann in Gleiw iz. 


Moritz Hamburger. 
Ring AR 3. 


Freunde der Tonkunſt, ſowie Alle, welche 
den Armen gern Hülfe leiſten, werden zu die— 
ſer Aufführung hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Texte werden an der Kaffe gegen Entrich— 
tung der Druckkoſten verabfolgt werden. 

Der Vereins Vorſtand. 


Nerke. 


‘ 
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